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1 Einleitung / Anlass 

Die Gemeindevertretung Bordesholm hat in ihrer Sitzung am 04.04.2023 beschlossen, ein Gutachten in Auftrag 

zu geben. Dies soll Auskunft über die bereits vorhandenen Biogasanlagen im Umkreis von Bordesholm und deren 

etwaig geplanten Umstellung auf die Produktion von Biomethan geben. Weiterhin ist zu prüfen, inwieweit mög-

liche zukünftige Biomethan- und Biogasanlagen eine unerwünschte Konkurrenzsituation auslösen, die die ge-

meindeeigenen Versorgungsbetriebe zur Sicherstellung einer klimaneutralen und - für die Verbraucher bezahl-

baren - Wärmeversorgung gefährdet.  

Die Treurat und Partner Unternehmensberatungsgesellschaft mbH (TUP) wurde am 27.04 zur Angebotsabgabe 

aufgefordert. Am 31.05.2023 wurde TUP beauftragt das Gutachten zu erstellen. Die Bereitstellung der Ergebnisse 

ist für den 22.06.2023 avisiert. 

2 Methodik 

Die Aufgabenstellung zielt auf die Beurteilung der Verfügbarkeit von Restoffen ab, die auf Basis angedachter 

Biogas- und Biomethananlagen innerhalb der Gemeinde Bordesholm eingesetzt werden sollen. Hintergrund ist 

eine geplante Biomethananlage im Gemeindegebiet am Standort Hoffelder Weg die mit Biomasse bzw. Wirt-

schaftsdüngern (tierischen Substraten) versorgt werden soll. Gegenwärtig wird mit rd. 32.000 t/a (50% Frisch-

masse, 50% Mist) gerechnet. Hierfür plant der Investor u.a. Wirtschaftsdünger (Rind, Geflügel, Pferd) aus der 

näheren Umgebung einzusetzen. Weiterhin planen die Versorgungsbetriebe Bordesholm eine Anlage die eben-

falls u.a. rd. 12.000 t/a Wirtschaftsdünger benötigt. Somit wird im Folgenden die Verfügbarkeit von Wirtschafts-

düngern beurteilt. Die Belieferung von Wirtschaftsdüngern für Biogas/Biomethananlagen vollzieht sich überwie-

gend in regionalen Märkten, da die Wirtschaftlichkeit transportierter Substrate über die Distanz hinweg ab-

nimmt. 

Wo und in welchen Betrieben bzw. landwirtschaftlichen Unternehmen tierische Substrate anfallen und was da-

von bereits vertraglich gebunden ist, ist nicht bekannt. Zur Beantwortung des Sachverhalts wird daher auf Infor-

mationen des Statistischen Landesamtes und der Bundesnetzagentur zurückgegriffen. Diese Quellen setzen al-

lerdings Annahmen voraus, mit denen eine Beurteilung abschließend möglich ist. Zudem müssen statistische 

Daten mit hoher Granularität (z.B. auf Gemeindeebene) verwendet werden.  

Die Biomasse ist bisher der wichtigste und vielseitigste erneuerbare Energieträger in Deutschland. Biomasse wird 

in fester, flüssiger und gasförmiger Form zur Strom- und Wärmeerzeugung und zur Herstellung von Biokraftstof-

fen genutzt; denn Deutschland soll klimaneutral werden und das bis 2045. So legen es die Änderungen der Bun-

desregierung im Klimaschutzgesetz fest. Das EEG beinhaltet die Grundlagen dafür, dass Deutschland seine ambi-

tionierten Klimaziele einhalten kann, indem es alle Ziele für den Anteil erneuerbarer Energien am gesamten deut-

schen Stromverbrauch definiert. Das EEG 2023 zielt erstmalig konsequent auf das Erreichen des 1,5-Grad-Zieles 

des Pariser Klimaschutzabkommen ab. Es lenkt durch seine Regularien auch die Zusammensetzung des Substrat-

mixes für Biogas und Biomethananlagen. 

Das Untersuchungsgebiet wurde vom Auftraggeber auf einen Umkreis von bis zu 20 km des Gemeindegebietes 

Bordesholm festgesetzt. Der daraus resultierende Betrachtungsbereich grenzt im Nordwesten an die Stadt 

Rendsburg und im Norden an die Landeshauptstadt Kiel. Im Osten grenzt der Bereich an den Plöner See, reicht 

im Süden nahe an Bad Bramstedt und im Westen an Hohenwestedt – siehe Abbildung 1. 
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Abbildung 1: Untersuchungsgebiet 

 

Dieses Gebiet umfasst insgesamt 136 Gemeinden und/oder Städte. Neben den wenigen Städten sind vor allem 

viele Gemeinden mit geringer Siedlungsdichte und einer hohen landwirtschaftlichen Flächennutzung enthalten. 

Die Fläche umfasst rd. 160.000 ha. Innerhalb dieses Bereiches befinden sich sowohl Anbieter von Wirtschafts-

düngern als auch Marktteilnehmer wie Biogas- und Biomethananlagen. 

3 Bestandsanalyse 

Im Jahr 2021 befanden sich 863 von den insgesamt 9.632 Biogasanlagen Deutschlands in Schleswig-Holstein. 

2020 sind in Schleswig-Holstein 5 neue Güllekleinanlagen in Betrieb gegangen, im Bundesgebiet insgesamt 94. 

Die Biogasanlagen in Schleswig-Holstein versorgen theoretisch rund 755.000 Haushalte mit erneuerbarem Strom 

und etwa 97.000 Haushallte mit erneuerbarer Wärme.1 Um Biogas zu Biomethan aufzubereiten, bedarf es im 

Wesentlichen der Abtrennung von Kohlenstoffdioxid. Biomethan kann überall dort verwendet werden, wo auch 

Erdgas zum Einsatz kommt. Dazu gehören die gekoppelte Strom- und Wärmeproduktion (KWK), die direkte Wär-

meerzeugung, der Einsatz als Kraftstoff und auch die stoffliche Nutzung in der chemischen Industrie. Zudem kann 

Biomethan als Systemdienstleister für die bedarfsgerechte Strom- und Wärmeerzeugung eingesetzt werden und 

so zur Stabilisierung des zukünftigen Energiesystems beitragen. 

3.1 Biogas- und Biomethananlagen2 

Nach den Angaben des Marktstammdatenregisters (MaStR) der Bundesnetzagentur (BNetzA) befinden sich 64 

Strom- (Biogasanlage) und 1 Gaserzeuger (Biomethananlage) im Betrachtungsgebiet (siehe Abbildung 2). Alle 

Biogasanlagen besitzen eine installierte elektrische Leistung von rd. 92 MW und 96 MW thermische Leistung. Die 

Biomethananlage hält eine Einspeiseleitung von rd. 6 MW vor. Weiterhin befinden sich Biomethan-BHKWs sowie 

 

1 Vgl. https://www.lee-sh.de/datei/de/pm_20211014_biogas_branchenzahlen_162.pdf, Abruf 16.06.2023. 
2 Alle Informationen entstammen dem Marktstammdatenregister, https://www.marktstammdatenregister.de/MaStR. 

https://www.lee-sh.de/datei/de/pm_20211014_biogas_branchenzahlen_162.pdf
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eine Anlage die ausschließlich mit fester Biomasse versorgt wird im Betrachtungsbereich. Alle Anlagen sind durch 

ihre Strom- und Gaserzeugung Bestandteil der öffentlichen Energie- und Wärmeversorgung. 

Abbildung 2: Gas- und Stromerzeuger nach MaStR 

 

Die betriebenen Blockheizkraftwerke der einzelnen Unternehmen befinden sich sowohl am Standort der Biogas-

anlage als auch als Satelliten in näherer Umgebung. Eine Auflistung der Unternehmen befindet sich in der Anlage 

1. 

3.2 Wirtschaftsdüngereinsatz 

Nach den Ergebnissen der Landwirtschaftszählung 2020 brachten die landwirtschaftlichen Betriebe Schleswig-

Holsteins von März 2019 bis Februar 2020 gut 17,4 Mio. m³ flüssigen Wirtschaftsdünger (Gülle, Jauche oder flüs-

sige Biogasgärreste) auf ihren Flächen aus. Das sind zwölf Prozent mehr als zehn Jahre zuvor, aber vier Prozent 

weniger als vor vier Jahren. Damit wurden im vergangenen Jahr rund 17,8 m3 flüssiger Wirtschaftsdünger pro 

Hektar Acker- und Dauergrünland ausgebracht. Die Menge fester Wirtschaftsdünger belief sich 2019/2020 in 

Schleswig-Holstein auf knapp 1,5 Mio. t. 

Als Ausgangsstoffe für die Biogaserzeugung sind generell alle Arten von Biomasse nutzbar. Besonders gut eignen 

sich Substrate mit geringen Trockensubstanzgehalten. Schlecht nutzbar für die Biogasproduktion sind Biomassen 

mit hohen Anteilen an Lignin, Cellulose oder Hemi-Cellulose (z. B. Stroh, Holz). Bei diesen Substraten muss die 

Cellulose vorher durch entsprechende Verfahren aufgeschlossen werden (z.B. thermische oder hydrolytische 

Verfahren, Desintegration).  

Je nach örtlich regionaler Verfügbarkeit und Technologie können verschiedene Substrate oder Substratmischun-

gen zum Einsatz kommen. Hauptsächlich verwendet werden landwirtschaftliche Abfälle und Reststoffe und nach-

wachsende Rohstoffe, aber auch organische Abfälle aus Industrie, Gewerbe, Handel und privaten Haushalten. 

Die vorrangigen Substrate in landwirtschaftlichen Biogasanlagen sind nachwachsende Rohstoffe und tierische 

Exkremente (Gülle, Mist) – (Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). 
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Abbildung 3: Substrateinsatz in Biogasanlagen 2021, bundesweit 

 

Die Verteilung des Substrateinsatzes nachwachsender Rohstoffe zur Erzeugung hat sich in den vergangenen Jah-

ren nicht signifikant geändert. Mais stellt mit rund 70 % nach wie vor mit Abstand den größten Anteil an den 

eingesetzten NawaRo-Substraten.  

Öffentliche Informationen zu den Substratarten und Mengen, die die Anlagen einsetzen gibt es nicht. Häufiger 

können jedoch Angaben zu den Einsatzstoffarten je nach Genehmigungsverfahren identifiziert werden. Grund-

legende Angaben sind oftmals nur, ob es sich dabei um Gülle und/oder nachwachsende Rohstoffe (NaWaRo) 

handelt.  

Eine Mengenbeurteilung erfolgt daher über die installierte Leistung (i.w.S Höchstbemessungsleistung), Inbetrieb-

nahme der Einheit und einer Luftbildsichtung der auf dem Standort errichteten Anlagentechnik. Weiterhin 

konnte bei einigen Betreibern telefonisch der Substrateinsatz erhoben werden. Der Substrateinsatz der einzel-

nen Anlagen hängt zudem vom jeweils geltenden EEG ab. Dies lässt sich aus dem Inbetriebnahmedatum der EEG-

Anlage ablesen:  

Abbildung 4: Inbetriebnahmedatum der EEG-Anlagen 

 

Seit 2012 wird der Einsatz von Mais und Getreide bei Neuanlagen durch den sogenannten “Maisdeckel” einge-

schränkt. Der Anlagenbetreiber muss nachweisen, dass weniger als 60 Masseprozent Mais, Corn-Cob-Mix (CCM), 

Lieschkolbenschrot, Körnermais und Getreidekorn eingesetzt werden. Eine weitere Verschärfung für den Einsatz 

der oben genannten Substrate erfolgte im EEG 2017. Seit dem EEG 2021 gilt eine Obergrenze von 40 Massenpro-

zenten auch für Bestandsanlagen, die sich nach ihrer ersten EEG-Förderperiode an einer Ausschreibung für eine 

zweite 10-jährige Förderperiode beteiligen.  

Insgesamt kann derzeit bei den im Untersuchungsgebiet analysierten Biogasanlagen von einer gebundenen Bio-

masse aus Wirtschaftsdüngern von rd. 470.000 t/a ausgegangen werden. Eine detailliertere Aufschlüsselung 
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nach Tierarten bzw. Substratsorten (Festmist u.a.) ist im Detail, aufgrund nicht vorhandener Daten, nicht mög-

lich. Der einzige Gaserzeuger im Betrachtungsgebiet bindet rd. 3.000 bis 5.000 t/a tierisches Substrat.3 Die Anla-

gen im Betrachtungsbereich nutzen demnach gegenwärtig rd. 475.000 t Wirtschaftsdünger pro Jahr. 

4 Infrastrukturanalyse 

Für den Betrieb von Biogas- und Biomethananlagen muss eine örtliche bzw. regionale Verfügbarkeit von Subs-

traten bestehen. Häufig war der Betrieb eines landwirtschaftlichen Unternehmens (z.B. Milchviehhaltung) mit 

ein Grund eine Biogasanlage zu errichten, um die anfallenden Substrate wirtschaftlich verwerten zu können. 

Viehhaltende Betriebe sind daher ein wesentlicher Ausgangspunkt für die Verfügbarkeit von Wirtschaftsdüngern. 

4.1 Viehbestand 

Im Jahr 2020 gab es in Schleswig-Holstein knapp 9.000 Betriebe mit Viehhaltung. Im Vergleich zum Jahr 2010 

sank die Zahl der viehhaltenden Betriebe in Schleswig-Holstein um 23 Prozent. Für eine energetischen Verwer-

tung tierischer Substrate stellt die Stallhaltung ein wesentliches Kriterium dar. Einhufer und Schafe u.a. werden 

üblicherweise die meiste Zeit nicht im Stall gehalten, was eine energetische Verwertung erschwert. Deshalb wäre 

eine Angabe der energetisch anfallenden und nutzbaren Frischmasse für diese Tierarten sehr ungenau. Deshalb 

erfolgt eine Bewertung der anfallenden Frischmasse für energetische Nutzung nur die Rinder-, Schweine- und 

Geflügelhaltung. 

Rinderhaltung4 

Zum Stichtag 3.11.2022 gab es 6.837 Rinderhaltungen in Schleswig-Holstein. Das sind 1,3 Prozent weniger als ein 

Jahr zuvor. Die Zahl der gehaltenen Tiere sank um 0,8 Prozent auf rd. 950.000. Während die Zahl der Milchkuh-

haltungen um 2,9 Prozent (99 Haltungen) auf rd. 3.340 sank, verringerte sich die Zahl der Milchkühe um rd. 2.600 

oder 0,7 Prozent auf rd. 357.000 Tiere. Infolgedessen verringerte sich auch die Zahl der Kälber bis acht Monate 

um rd. 3.600 auf rd. 175.000 Kälber. Die Zahl der männlichen Rinder im Alter von mehr als einem Jahr erhöhte 

sich um 1,6 Prozent auf 70.149; die der weiblichen im selben Alter verringerte sich um 0,8 Prozent auf rd. 

225.000. Die leichte Abnahme entstand durch sinkende Bestände an Zuchtvieh, die Zahl der Schlachttiere er-

höhte sich um rd. 580 Tiere. 

Schweinehaltung5 

Die Anzahl schweinehaltender Betriebe als auch die Tierzahlen in Schleswig-Holsteins sind stetig gesunken. Ein 

starker Rückgang ergibt sich im Zehnjahresvergleich. So waren 2022 nur noch halb so viele Betriebe wie im Jahr 

2012 aktiv. Allein im Vergleich zum November 2021 sank die Zahl der Betriebe um 16,3 Prozent von rund 650 

Betrieben auf gut 550 Zuchtschweine-, Ferkel- oder Mastschweinhaltende. Sowohl Betriebe mit Zucht- als auch 

mit Mastschweinen meldeten die Betriebsaufgabe oder Leerstand in den Ställen. Auch die Zahl der gehaltenen 

Schweine nahm in Jahresfrist um gut 179.200 auf rund 1,03 Mio. Tiere ab, das entspricht einem Minus von 14,8 

Prozent. Zuchtsauen- und Mast­schweinebestände wurden deutlich um 16,5 Prozent (minus 12.000 Tiere) bzw. 

15,5 Prozent (minus 91 800 Tiere) reduziert. Mit der deutlichen Abnahme der Bestände und der Betriebe im 

Vergleich zum Vorjahr setzte sich der negative Trend in der Schweinehaltung Schleswig-Holsteins fort. Gemessen 

am Schweinebestand des Jahres 2012 mit rund 1,6 Mio. Tieren blieb die Gesamtzahl der Schweine bis 2017 zu-

nächst konstant. Von 2018 bis 2020 lag der Gesamtbestand im Durchschnitt mit 1,4 Mio. Tieren um neun Prozent 

niedriger als 2012. In den Jahren 2021 und 2022 wurden nur noch 78 Prozent bzw. 67 Prozent des Bestandes von 

vor zehn Jahren erreicht (1,2 Mio. bzw. eine Million Tiere).  

  

 

3 Information aus Telefonabfrage beim Geschäftsführer der Bioenergie Loop GmbH, 16.06.2023. 
4 Vgl. Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2022) Statistik informiert… Nr. 206/2022. 
5 Vgl. Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2022) Statistik informiert… Nr. 207/2022. 
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Geflügelhaltung6 

Bei den Betrieben mit Hühner- und Legehennenhaltung stiegen in den letzten zehn Jahren dagegen sowohl die 

Betriebs- als auch die Bestandszahlen. Im Jahr 2010 hielten gut 1.680 Betriebe rund drei Mio. Hühner, im Jahr 

2020 waren es knapp 1.730 Betriebe mit einem Bestand von rund 3,8 Mio. Hühnern. Die Zahl der Legehennen-

betriebe erhöhte sich im selben Zeitraum von knapp 1.570 auf gut 1.660 Betriebe, der Bestand wuchs von knapp 

1,2 Mio. Legehennen auf gut 1,5 Mio. Legehennen. 

Betrachtungsbereich Bordesholm 

Gerade nutztierhaltende Landwirte wurden in den letzten Jahren mit der Entscheidung zwischen Wachstum oder 

Betriebsaufgabe konfrontiert. Die landesweiten Entwicklungen der Tierbestände sind im Betrachtungsbereich 

Bordesholm in den letzten Jahren ebenfalls zu bemerken. In den Jahren 2016 bis 2020 hat sich der Viehbestand 

mehr als halbiert. Die Geflügel- und Schweinehaltung ist in großen Teilen nicht mehr vorhanden. Der Hauptanteil 

für die Bereitstellung von Wirtschaftsdüngern sind die Substrate aus der Rinderhaltung (siehe Abbildung 5). 

Abbildung 5: Tierbestand Betrachtungsbereich7 

 

4.2 Aufkommen Frischmasse 

Zur Ermittlung des Frischmasseaufkommens werden die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 2020 (LWZ2020) 

auf Gemeindeebene verwendet. Die Ergebnisse der LWZ2020 dienen dazu, aktuelle politische und gesellschaft-

liche Diskussionen im Agrarbereich mit Daten zu hinterlegen und zu versachlichen. Mittels regelmäßiger Erhe-

bungen erfolgt die Gewinnung umfassender, aktueller und zuverlässiger Informationen über Betriebsstruktur, 

Produktionspotenzial, soziale Situation sowie den Beitrag der Landwirtschaft zum Landmanagement und zum 

Umweltschutz. Die gewonnenen Daten ermöglichen die Analyse von Entwicklungen im Zeitverlauf sowie die Er-

stellung von Zukunftsprognosen und Marktanalysen. Die LWZ2020 ist Teil des weltweiten Agrarzensus, der für 

das Jahr 2020 von der Organisation für Ernährung und Landwirtschaft der Vereinten Nationen (FAO) initiiert 

wurde. 

Über die Viehbestandsmengen auf Gemeindeebene können mittels Düngeverordnung (DüV) Anlage 9 das Auf-

kommen an Exkrementen pro Jahr hinreichend genau hergeleitet werden. Aufgrund der Tierbestände im Be-

trachtungsbereich fällt primär Rindergülle mit rd. 97 % gefolgt von Schweinegülle (2,93%) und Geflügelkot 

(<0,01%) an: 

 

6 Vgl. Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein. 
7 Ermittelt über Landwirtschaftszählung 2020 und Agrarstrukturerhebung 2016 des Landes Schleswig-Holstein. 

0 50.000 100.000 150.000 200.000 250.000

2016

2020

Tierbestand

Einhufer Rinder Schweine Schafe Geflügel



Gemeinde Bordesholm 
Gutachten zur Substratverfügbarkeit Juni 2023

 

 

Treurat und Partner Seite 9 von 14 

 

Tabelle 1: Anfallende Frischmasse pro Jahr im Betrachtungsbereich, Stand 2020. 

 

Außerhalb des Betrachtungsbereiches befinden sich weitere tierhaltende Betriebe bei denen tierische Substrate 

anfallen. Daher ist anzunehmen, dass vor allem die Anlagen, die unweit der Betrachtungsgrenze liegen ihre Wirt-

schaftsdünger in Teilen auch außerhalb des Betrachtungsbereichs beziehen. Hierfür stellt die nachfolgende Ab-

bildung 6 die Tierbestände auf Kreisebene dar. So würden die im Norden liegenden Anlagen ihre Wirtschaftsdün-

ger u.a. im Kreis Nordfriesland und/oder Schleswig-Flensburg beziehen. Diese Kreise weisen ebenfalls hohe Tier-

bestände aus. 

Abbildung 6: Tierbestände auf Kreisebene, Stand 2020.8 

 

4.3 Gasnetzanschluss 

Für eine Umstellung auf Biomethan ist eine wirtschaftlich verträgliche Nähe zum Einspeisepunkt (Gasnetz) not-

wendig. Dies muss nicht zwangsläufig die vom Anlagenstandort nächste Gasleitung sein. Vielmehr muss das Gas-

netz in der Lage sein, die zumeist stetige Biomethanmenge aus der Produktion aufzunehmen und weiterverteilen 

zu können. 

Nach § 23c EnWG ist der Netzbetreiber dazu verpflichtet mögliche Orte der Einspeisung wiederkehrend über-

sichtlich darzustellen und zu veröffentlichen. Für den Betrachtungsbereich kommt primär das Netzgebiet der SH 

Netz in Betracht. Dieser Netzbetreiber veröffentlicht eine Netzkarte, die die Aufnahmekapazitäten ihrer Netzbe-

reiche ausweist. Über die nachfolgende Abbildung 7 ist ersichtlich, das die nördlich von Bordesholm gelegenen 

Biogasanlagen keine nähere Einspeisemöglichkeit besitzen.  

 

8 Vgl. ebd. 
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Abbildung 7: Aufnahmefähigkeit Biomethan der SH Netz, Stand 22.03.20229 

 

Viele Biogasanlagen im Betrachtungsbereich liegen nicht in nächster Nähe einer Gasleitung mit einer ausgewie-

senen Aufnahmekapazität (Entfernung im Schnitt rd. 5 Kilometer). Die Aufnahmefähigkeit des hiesigen Gasnetzes 

im Betrachtungsbereich liegt Größtenteils bei > 3000 m³/h. Kleinere Netzbereiche können jedoch nur geringere 

Mengen aufnehmen (< 250 m³/h). Für einen Zugang an das Gasnetz wäre der Bau von Biogassammelleitungen 

denkbar, die voraussetzen das mehrere Anlagenbetreiber kooperieren und eine gemeinsame Leitung zum Ein-

speisepunkt errichten und betreiben. Die Errichtung von Sammelleitungen und der notwendigen Anlagentechnik, 

ist mit hohen Investitionskosten verbunden und ist als wesentliches Hemmnis zu bewerten.  

5 Prognose 

Losgelöst von der angedachten Biomethananlage innerhalb der Gemeinde Bordesholm sowie der beabsichtigen 

Anlage der Versorgungsbetriebe Bordesholm (VBB) sind weitere Anlagen gegenwärtig nicht im Betrachtungsbe-

reich zu erwarten. Hierfür wurden alle relevanten Bauämter sowie die Genehmigungsbehörde des Landes be-

fragt.  

Der künftige Einsatz tierischer Substrate lässt sich nur näherungsweise prognostizieren. Sowohl aus Gründen, die 

die tierhaltenden Betriebe betrifft als auch die steigenden Anforderungen für Betreiber von Biogas/- Biometha-

nanlagen ist insgesamt von einer stetigen Verknappung des Angebots auszugehen. Durch zusätzliche Anlagen 

dieser Art wird eine zusätzliche Verknappung der verfügbaren Wirtschaftsdünger stattfinden. 

5.1 Prognostizierter Wirtschaftsdüngereinsatz 

Für gasförmige Brennstoffe wie Biogas und Biomethan legt das EEG 2023 eine Absenkung des Maisdeckels, also 

eine Reduzierung des Einsatzes von Mais (und Getreidekorn), fest. So ist eine schrittweise Absenkung des Mai-

santeils ab 2024 von 40 % auf 35 % sowie ab 2026 auf 30 % geplant. Da diese neuen Rahmenbedingungen beim 

 

9 In Anlehnung an Veröffentlichungspflichten nach § 23c EnWG der SH Netz. 
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Substrateinsatz auch die Bestandsanlagen in den kommenden Jahren treffen wird, werden diese Bestandsanla-

gen in der zweiten Förderperiode des EEGs alternative Substrate einsetzen, um den “Maisdeckel” einhalten zu 

können. Zu diesen alternativen Substraten zählt auch der Einsatz von Wirtschaftsdüngern. Der Einsatz tierischer 

Substrate in bestehenden Biogasanlagen wird sich daher in Zukunft erhöhen.  

Für die im Betrachtungsbereich liegenden Biogasanlagen ist anzunehmen, dass der Einsatz von Wirtschaftsdün-

gern von rd. 475.000 t/a in den Folgejahren zumindest gleichbleiben wird. In den Jahren 2031/32 müssen alle 

Anlagen den Maisdeckel entsprechend der geltenden Regularien des EEGs einhalten. Zudem wird die Höchstbe-

messungsleistung absinken, das heißt die maximal produzierbaren Gasmengen werden je Anlage absinken. Dabei 

wird angenommen, das der Maisdeckel von 30 Massenprozent durch min. 45 Masseprozent Wirtschaftsdünger 

und anderen NaWaRo-Substraten (Gras, Ganzpflanzensilage (GPS) u.a.) bei der Produktion von Biogasmengen 

eingehalten wird. Allerdings gibt es weitere Faktoren wie z.B. Anlagen-Stilllegungen, durch die gebundene Wirt-

schaftsdünger wieder auf dem Markt verfügbar werden. Stromerzeugende Anlagen stehen unter dem wirtschaft-

lichen Druck Wirtschaftsdünger aus logistischen Gründen möglichst auf kurzen Distanzen zu transportieren. Eine 

umfangreiche Einsammlung von tierischen Substraten ist aufgrund steigender Transportkosten und niedriger 

Energiedichten eher unwahrscheinlich. Auf Grundlage dieser Prognose werden zusammen mit den angedachten 

Anlagen in Bordesholm im Jahr 2030/31 min. rd. 43 % der gegenwärtig anfallenden Frischmasse gebunden. 

5.2 Vermarktungskulisse RED II/ RED III 

Zusätzlich wird die Verfügbarkeit regional anfallender Wirtschaftsdünger in den nächsten Jahren durch die Nach-

frage nach Biomethan für den Verkehrssektor aus nachhaltiger Biomasse, dazu gehören eben auch Gülle und 

Mist, weiter verknappt. 

Grundlage hierfür ist die im Jahr 2018 verabschiedete RED II-Richtlinie der EU, die 2021 in nationales Recht, und 

zwar in die Biomassestromnachhaltigkeitsverordnung (BioSt-NachV) und in die Biokraftstoff-Nachhaltigkeitsver-

ordnung (Biokraft-NachV) umgesetzt wurde. Die seit 2018 gültige RED II gibt den Rahmen für die Förderung von 

Energie aus erneuerbaren Quellen vor, mit der Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung (BioSt-NachV) und 

der Biokraftstoffnachhaltigkeitsverordnung (Biokraft- NachV) wurde sie teilweise in deutsches Recht umgesetzt. 

Seit Anfang 2021 gelten die obengenannten Verordnungen. Insbesondere die Produktion fortschrittlicher Kraft-

stoffe zu denen auch Kraftstoffe aus landwirtschaftlichen Reststoffen (Gülle und Mist) zählen, wird durch eine 

Doppelanrechnung der vermiedenen Treibhausgasemissionen gefördert; das heißt, das Biomethananlagen die 

vermehrt Gülle und Mist einsetzen, erhalten lukrative Vergütungen für die produzierten und ins öffentliche Gas-

netz eingespeisten Energiemengen über den damit verbundenen Treibhausgasquotenhandel. 

Die derzeit geltenden Regelungen der RED II enden 2031. Derzeit wird auf europäischer Ebene die RED III erar-

beitet. Ein entsprechender Entwurf der noch von den Ländern ratifiziert werden muss, liegt vor. Auch in diesem 

Entwurf sieht der EU-Richtliniengeber eine Doppelanrechnung fortschrittlicher Kraftstoffe vor. Diese muss noch 

in das deutsche Recht überführt werden. Die allgemein als RED III bezeichnete Überarbeitung der europäischen 

Richtlinie soll die Nutzung Erneuerbarer Energien weiter steigern und Treibhausgasemissionen verringern. Geei-

nigt hat man sich darauf, den Anteil Erneuerbarer Energien am Brutto-Endenergieverbrauch der Union auf we-

nigstens 42,5 % im Jahr 2030 zu erhöhen. Sektorenziele gelten für Gebäude, Verkehr und Industrie. Während bei 

Wind- und Solarenergie die Genehmigungsverfahren beschleunigt und vereinfacht werden sollen, muss die Bio-

energie bereichsweise mit nochmals verschärften Nachhaltigkeitsanforderungen rechnen. 

Biogasanlagen müssen den Nachhaltigkeitsnachweis ab einer Anlagengröße von 2 MW Feuerungswärmeleistung 

führen. So ist es bereits in der RED II festgelegt. Diese Grenze wurde nun bestätigt, allerdings ergänzt um eine 

Biomethanflussrate von 200 m3/h als zusätzliche neue Untergrenze; diese dürfte jedoch weitestgehend den be-

kannten 2 MW entsprechen. Deutliche Kritik gibt es aus der Branche dafür, dass Biogasanlagen, die bereits vor 

dem 31. Dezember 2020 in Betrieb waren, neue strenge Vorgaben für die Treibhausgasminderung nach 15 Be-

triebsjahren erfüllen müssen, frühestens jedoch ab 2026. Große Teile des deutschen Anlagenbestands dürften 

von dieser Regelung neu betroffen sein. Es wird befürchtet, dass diese Neuregelung des Bestandes viele Biogas-

anlagen gefährden und generell die Investitionsbereitschaft untergraben wird, wenn nicht spätestens bei der 
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Umsetzung der RED III in nationales Recht eine Entschärfung vorgenommen wird. Die Erfüllung der strengen 

Anforderungen wird unter anderem für die EEG-Vergütung relevant werden.10 

6 Schlussfolgerung 

Die Europäische Union als auch die Bundesregierung zielen mit ihrer Gesetzgebung darauf ab, tierische Substrate 

mit hohem Treibhausgaspotenzial einer energetischen und klimafreundlichen Nutzung zuzuführen. Hierfür bie-

ten die regulatorischen Rahmenbedingungen (RED II/III) günstige Voraussetzungen, um die hohen Zahlungsbe-

reitschaften für aufbereitetes Biogas (Biomethan) aus Gülle und Mist für die Produktion fortschrittlicher Kraft-

stoffe bedienen zu können. Weiterhin wird gegenwärtig für landwirtschaftliche Betriebe mit Milchviehhaltung 

eine zusätzliche Vergütung diskutiert. Diese werden von den Molkereigenossenschaften für produzierte Milch 

ausgeschüttet, wenn die bei der Milchviehhaltung anfallenden Wirtschaftsdünger in Biogasanlagen verwertet 

werden (Stichwort „Klimaneutrale Milch“). Daraus folgt, dass die milchviehhaltenden Betriebe ein großes wirt-

schaftliches Interesse an der energetischen Verwertung ihrer tierischer Substrate haben werden.  

In den letzten Jahren sanken kontinuierlich die Viehbestandszahlen in Schleswig-Holstein als auch im Betrach-

tungsbereich. Die zukünftige Entwicklung tierhaltender Betriebe kann nicht umfänglich beurteilt werden. Das 

Thünen-Institut prognostiziert einen steigenden Bedarf an Rohmilch und Milchprodukten bei gleichzeitig sinken-

den Viehbeständen (Rind und Schwein) um bis zu 6-8% bis 2030.11 Der Geflügelfleischerzeugung prognostiziert 

man dagegen einen Zuwachs von 8 %. Das tatsächliche Ausmaß der Entwicklung für viehhaltende Betriebe hängt 

hierbei von vielen nicht quantifizierbaren Faktoren ab. Sollte die Entwicklung so eintreten bestände keine akute 

Konkurrenzsituation bei den Bestandsanlagen als auch bei den Neuanlagen. 

Mittel- bis langfristig (ab 2030 bis 2040) ist zu erwarten, dass die Bestandsanlagen im Betrachtungsbereich den 

Einsatz von Wirtschaftsdüngern steigern werden. Hintergrund sind beispielsweise die regulatorischen Verpflich-

tungen wie das EEG bzw. der sich verschärfende Maisdeckel. Mit Einführung des EEG 2023 wurde der Maisdeckel 

seitens der Bundesregierung nochmal deutlich verschärft, sodass bei Neuinbetriebnahmen und Bestandsanlagen 

in den kommenden Jahren der Maisanteil von 40 bis auf 30 % sukzessive zurückgeführt wird. Aufgrund der Höhe 

des ungenutzten Frischmassepotenzials ist auch langfristig nicht mit einer akuten Konkurrenzsituation im Be-

trachtungsbereich zu rechnen. Zumal eine umfängliche Umstellung auf Wirtschaftsdünger für die Bestandsanla-

gen weder technisch noch wirtschaftlich einfach umsetzbar ist.  

Ein wesentliches Kriterium für den wirtschaftlichen Betrieb einer Biomethananlage ist die Nähe zum Einspeise-

punkt des hiesigen Gasnetzes. Der Netzanschluss, Rohrleitungsbau und Aufbereitungstechnik ist mit hohen In-

vestitionskosten verbunden. Viele Bestandsanlagen im Betrachtungsbereich besitzen aufgrund ihres Standortes 

keine unmittelbaren Einspeiseoption. Hier könnten nur mehrere sich zusammenschließende Anlagen über eine 

Biogassammelleitung eine wirtschaftliche Einspeisung umsetzen. 

Auf Grundlage des ermittelten anfallenden Wirtschaftsdüngers von min. 1,2 Mio. t/a im Betrachtungsbereich, ist 

gegenwärtig und mittelfristig keine akute Konkurrenzsituation zu erwarten. Die Bestandsanlagen binden gegen-

wärtig rd. 475.000 t/a. Die angedachten Anlagen am Eichenhof als auch die Anlage der VBB würden künftig wei-

tere rd. 44.000 t/a Frischmasse binden. Daraus ergibt sich ein im Betrachtungsgebiet ungenutztes Frischmasse-

potenzial von rd. 681.000 t/a. 

 

10 Vgl. https://www.carmen-ev.de/2023/04/13/erneuerbare-energien-richtlinie-red-iii-mindest-treibhausgaseinsparung-fuer-biogas-be-
standsanlagen/, Abruf 21.06.2023. 
11 Vgl. Thünen-Baseline 2020 – 2030: Agrarökonomische Projektionen für Deutschland (2020)S. 33, 37, https://literatur.thuenen.de/dig-
bib_extern/dn062723.pdf. 

https://www.carmen-ev.de/2023/04/13/erneuerbare-energien-richtlinie-red-iii-mindest-treibhausgaseinsparung-fuer-biogas-bestandsanlagen/
https://www.carmen-ev.de/2023/04/13/erneuerbare-energien-richtlinie-red-iii-mindest-treibhausgaseinsparung-fuer-biogas-bestandsanlagen/
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn062723.pdf
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn062723.pdf


Anlage 1: Strom- und Gaserzeugende Unternehmen im Betrachtungsbereich



Unternehmen die Stromerzeuger im Betrachtungsbe-

reich betreiben: 

 ARA Bioenergie Brokenlande GmbH & Co. KG 

 ARA Biogas Brokenlande GmbH & Co. KG 

 Augustenhof Bioenergie GmbH & Co.KG 

 BGA Sarlhusen GmbH & Co. KG 

 BHKW Marxen GmbH 

 Biebl&Köhler＆Ortner Energiekonzepte GbR 

 Bio Tec Marienhof GmbH & Co. KG 

 BioE B&P 

 Bioenergie Blöcker-Rixen GmbH & Co. KG 

 Bioenergie Bönebüttel GmbH & Co.KG 

 Bioenergie Brammer GmbH & Co KG 

 Bioenergie Delfs GbR 

 Bioenergie Emkendorf GmbH & Co. KG 

 Bioenergie Groß Vollstedt GmbH 

 Bioenergie Hof Hörnsee GmbH & Co. KG 

 Bioenergie Honigsee GmbH 

 Bioenergie Husberg GmbH& Co. KG 

 Bioenergie Ihlkamp GmbH & Co. KG 

 Bioenergie Langwedel GmbH & Co. KG 

 Bioenergie Schülp GmbH & Co. KG 

 Bioenergie Viemann Wasbek GmbH & Co.KG 

 Bioenergie Warleberg GmbH & Co. KG 

 Biogas Bockhorn BetriebsGmbH & Co Kg 

 Biogas Bönebüttel GmbH & Co.KG 

 Biogas Hülsen GmbH 

 Biogas Löhndorf GmbH & Co KG 

 Biogas Ruhwinkel GmbH & Co.KG 

 Biogas Voss & Voss GmbH ＆ Co.KG 

 Biomassekraftwerk Bordesholmer Land GmbH & 

Co. KG 

 Biomassekraftwerk Gnutz GmbH & Co. KG 

 Biooase Naudszus 

 Bio-Power Wielen GmbH 

 BP-Energie GmbH & Co. KG 

 Eider Bioenergie GbR 

 Erik Müller Energie 

 Erste ÖRE Biogas Unternehmergesellschaft (haf-

tungsbeschränkt) & Co. KG 

 Erstes Fahrenhorster Biomassekraftwerk GmbH 

& Co. KG 

 EZB Energie-Zentrum-Boostedt GmbH & Co. KG 

 Gejo Energietechnik GmbH & Co. KG 

 Glashaus Brokenlande oHG 

 Hansen Milch eG 

 HanseWerk Natur GmbH 

 Hof Lindemann 

 Kronsburger Biogas GmbH & Co. KG 

 Maiswert II GmbH & Co. KG 

 natürliche Person (ABR930193103144) 

 natürliche Person (ABR957068755413) 

 natürliche Person (ABR973438514671) 

 natürliche Person (ABR975009238344) 

 natürliche Person (ABR977681063900) 

 natürliche Person (ABR980649484938) 

 natürliche Person (ABR983706645075) 

 NaWaRo-Rosenhof 

 Rohwer & Wieck Biogas KG 

 Schliemann GmbH & Co. KG 

 Schwentine Bio-Strom GmbH & Co KG 

 Stadt Neumünster, Technisches Betriebszent-

rum 

 Stadtwerke Kiel AG 

 Sträter Bioenergie GmbH & Co. KG 

 WE B&P 

 Zeavis GmbH & Co. KG 

Unternehmen die Gaserzeuger im Betrachtungsbe-

reich betreiben: 

 Bioenergie Loop GmbH 
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